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Hand aufs Herz: Wann hast du das letzte Mal mit einer KI geplaudert?
Nicht über Excel-Formeln oder die schnellste Route zum Bahnhof, sondern
darüber, ob du heute wirklich zu dieser Party gehen sollst oder wie du
deinen miesen Tag sortiert kriegst?

Was vor wenigen Jahren noch wie ein abgefahrener Plot aus Hollywood klang, ist
längst in unseren Hosentaschen gelandet. Wir teilen Intimes mit Algorithmen,
lassen uns von ChatGPT trösten oder beraten. Die KI ist als menschliche Begleiter*in
in unserem Alltag angekommen, oft ohne dass wir uns bewusst fragen: Wollen wir
das eigentlich? Und was macht das mit uns?

Genau in diese emotionale Gemengelage stößt das Harburger Theater mit seinem
neuen Stück „Ich bin dein Mensch“. Am 20. März feiert diese melancholische
Komödie Premiere und stellt uns eine Frage, die unter die Haut geht: Kann ein
Algorithmus uns wirklich glücklich machen?

Die Ausgangslage ist so absurd wie faszinierend: Die Altertumsforscherin Alma –
herrlich unsentimental und so gar nicht der Typ für Rosenblätter-Romantik – nimmt
an einer Studie teil. Ihr wird Tom „frei Haus“ geliefert. Tom ist kein
Staubsaugerroboter, sondern ein humanoider Prototyp der Firma Terranaut. Sein
einziger Daseinszweck? Alma glücklich zu machen.

Doch Tom startet mit einem Handicap: Er ist auf die Wünsche der deutschen
Durchschnittsfrau programmiert. Und zu der gehört Alma beim besten Willen nicht.
Seine ersten Versuche, sie mit Champagner und sanfter Musik zu erobern, prallen
an ihrer wissenschaftlichen Nüchternheit ab wie Regen an einer Glasfassade.

Doch Tom lernt. Er passt seinen Algorithmus an, wird humorvoller, lockerer und vor
allem: weniger offensichtlich in seiner Strategie. Er wird zu jemandem, der Alma
gefällt. Und plötzlich stellt sich die Wissenschaftlerin die gefährlichste aller Fragen:
Was kann daran falsch sein, glücklich zu sein?

Spiegelbild oder Seelenverwandtschaft?

Das Stück, das auf dem brillanten Drehbuch von Maria Schrader und Jan Schomburg
basiert, ist weit mehr als eine Technikspielerei. Es ist eine Einladung, darüber
nachzudenken, was Liebe eigentlich ist. Ist sie die Begegnung mit einem fremden
Wesen, an dem wir uns reiben können? Oder ist die Liebe zu einem perfekt
programmierten Roboter am Ende nur ein trostloses Selbstgespräch? Ein
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verzweifelter Versuch, der Einsamkeit zu entkommen, indem wir uns ein Gegenüber
erschaffen, das uns nie widerspricht?

Die Inszenierung in der Bearbeitung von Esther Hattenbach verspricht, diese feinen
Nuancen zwischen Sehnsucht und Melancholie herauszuarbeiten. Es geht um die
Fragen, die uns alle umtreiben: Was macht den Menschen zum Menschen? Und
reicht uns ein simuliertes Glück aus, wenn es sich echt anfühlt?

Wer nicht nur zuschauen, sondern verstehen will, wie man so eine komplexe
Mensch-Maschine-Beziehung auf die Bühne bringt, sollte sich den 22. März rot im
Kalender markieren. Um 13 Uhr lädt das Theater zur Matinee ein. Dort bekommt
man spannende Einblicke in die Inszenierung und kann mit Oberspielleiter Georg
Münzel ins Gespräch kommen. Der Eintritt ist frei und eine Voranmeldung ist nicht
nötig. Ein perfekter Sonntagsausflug für alle Neugierigen und Begeisterungsfähigen
unter euch.

auf einen Blick

„Ich bin Dein Mensch“ | Premiere: Freitag, 20. März 2026

Vorstellungen: täglich bis zum 27. März 2026 | Matinee: Sonntag, 22. März 2026, 13
Uhr

Harburger Theater, Museumsplatz 2, 21073 Hamburg;
www.harburger-theater.de
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